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(54) Kaltegerat mit einem Verfliissiger

(57)  Die Erfindung betrifft ein Kaltegerat (1, 20), das
einen warmeisolierenden Innenbehalter (3) mit einem
kiihlbaren Innenraum (4) und einen Kaltekreislauf zum
Kihlen des Innenraums (4) aufweist. Der Kaltekreislauf
umfasst einen aulerhalb des Innenbehalters (3) ange-

ordneten Verflissiger (10) und ein lonenwindgeblase
(13, 21), das eingerichtet ist, einen Luftstrom (14) zu er-
zeugen, der zumindest teilweise vom Verflissiger (10)
erzeugte Warme in die Umgebung des Kaltegerates (1,
20) bewegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kaltegerat mit einem
Verflussiger.
[0002] Konventionelle Haushaltskéltegerate weisenin

der Regel einen warmeisolierenden Innenbehélter mit ei-
nem kihlbaren Innenraum auf, der mittels eines Kalte-
kreislaufs gekuhlt wird. Der Kaltekreislauf umfasst einen
Verdampfer, einen Vedichter und einen Verflussiger, der
z.B. die Form eines statisch gekiihlten Warmetauschers
aufweist, der beispielsweise an der Riickseite des Kal-
tegerates befestigt ist und durch Strahlung und Konvek-
tion Warme an die Umgebung des Kaltegerates abgibt.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein verbessertes
Kaltegerat, insbesondere ein verbessertes Haushalts-
kaltegerat mit einem Verflissiger anzugeben.

[0004] Unter einem Kéltegerat wird insbesondere ein
Haushaltskaltegerat verstanden, also ein Kéltegerat das
zur Haushaltsfuhrung in Haushalten oder eventuell auch
im Gastronomiebereich eingesetzt wird, und insbeson-
dere dazu dient Lebensmittel und/oder Getranke in haus-
haltsiiblichen Mengen bei bestimmten Temperaturen zu
lagern, wie beispielsweise ein Kihlschrank, ein Gefrier-
schrank, eine Kuhlgefrierkombination oder ein Weinla-
gerschrank.

[0005] Die Aufgabe der Erfindung wird geldst durch
ein Kaltegerat, aufweisend einen warmeisolierenden In-
nenbehalter mit einem kihlbaren Innenraum, einen Kal-
tekreislauf zum Kihlen des Innenraums, der einen au-
Rerhalb des Innenbehélters angeordneten Verflissiger
umfasst, und ein lonenwindgeblase, das eingerichtet ist,
einen Luftstrom zu erzeugen, der zumindest teilweise
vom Verflissiger erzeugte Warme in die Umgebung des
Kaltegerates beweg.

[0006] Das erfindungsgemale Kaltegerat umfasst
demnach einen Kaltekreislauf zum Kuhlen des Innen-
raums. Der Kaltekreislauf umfasst, wie dies Ublich ist, u.
a. den VerflUssiger, der aufierhalb des Innenbehalters
bzw. gegebenenfalls auRerhalb eines Gehauses des
Kéltegerates angeordnet ist.

[0007] Der Verflissiger, der insbesondere als ein sta-
tisch gekuhlter Warmetauscher ausgebildet ist, gibt im
Betrieb des erfindungsgemafRen Kaltegerates Warme an
die Umgebung ab. Aufgrund seiner Warme entsteht eine
Luftbewegung, aufgrund derer die erwarmte Luft in die
Umgebung abgeleitet wird.

[0008] Um die Luftbewegung zumindest zu unterstiit-
zen, umfasst das erfindungsgemafRe Kaltegerat das lo-
nenwindgeblase, welches den Luftstrom erzeugt, um zu-
mindest teilweise die vom Verflissiger erzeugte Warme
in die Umgebung des Kaéltegerates zu bewegen, insbe-
sondere zu blasen. Dadurch kann die Effizienz des Ver-
flissigers gesteigert werden.

[0009] lonenwindgeblase als solche sind vom Prinzip
dem Fachmann geléaufig. Unter einem lonenwind ver-
steht man einen gerichteten Fluss von lonen, der bei-
spielsweise durch eine Gasentladung erzeugt wird, die
von einer an einer insbesondere positiven Hochspan-
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nung liegenden Elektrode ausgeht. Die lonisation erfolgt
insbesondere durch Entzug von Elektronen. Die erzeug-
ten positiv geladenen lonen werden z.B. von dieser Elek-
trode weg entlang eines Feldgradienten beschleunigt. An
einer der Elektrode gegenuberliegenden weiteren Elek-
trode nehmen die lonen wiederum Elektronen auf. Ein
Vorteil eines lonenwindgeblases ist es, dass dieses sehr
leise, wenn nicht gar gerauschlos ist, da es keine beweg-
lichen Bauteile umfasst. Ein lonenwindgebldse umfasst
eine Hochspannungsquelle und mehrere Elektroden und
kann derart ausgefihrt sein, dass es im Vergleich zum
restlichen Kaltegerat relativ wenig Energie verbraucht.
[0010] Damitder Verflissiger Warme relativ gut an die
Umgebung abgeben kann, ist der Verflissiger vorzugs-
weise an einer Rickseite des Kéltegerates angeordnet.
Insbesondere kann der Verflissiger auerhalb eines ge-
gebenenfalls vorhandenen Gehauses an dessen Rick-
seiten aulerhalb des Kaltegerats angeordnet sein.
[0011] Das lonenwindgeblase kann nach einer Aus-
fuhrungsform des erfindungsgemaflen Kaltegerates
oberhalb des Verfllissigers angeordnet sein. Gemaf die-
ser Ausfiihrungsform ist das lonenwindgeblase vorzugs-
weise derart ausgefiihrt, dass es einen saugenden Luft-
strom erzeugt, um die vom Verflissiger erzeugte Warme
zumindest teilweise nach oben zu saugen.

[0012] Nach einer weiteren Ausfihrungsform des er-
findungsgemaRen Kéltegerates ist das lonenwindgebla-
se unterhalb des Verflissigers angeordnet. GemaR die-
ser Variante ist das lonenwindgeblase vorzugsweise der-
art ausgeflhrt, dass es die vom Verflissiger erzeugte
Wérme zumindest teilweise von unten nach oben blast.
[0013] Beispielsweise um einer Verschmutzung des
Verflissigers durch Staub zumindest teilweise vorzubeu-
gen, kann das lonenwindgeblase eine Einrichtung zum
zumindest teilweisen Entfernen von Staub aus dem Luft-
strom aufweisen. Diese Variante eignet sich besonders
gut in Verbindung mit der Anordnung des lonenwindge-
bldses unterhalb des Verflissigers, wobei das lonen-
windgeblase die erwarmte Luft von unten nach oben
blast.

[0014] lonenwindgeblase weisen in der Regel mehre-
re Elektroden auf. Gemal einer bevorzugten Ausfiih-
rungsform des erfindungsgemafien Kaltegerates ist die
Einrichtung zum zumindest teilweisen Entfernen von
Staub aus dem Luftstrom als ein Elektrodenpaar ausge-
bildet, das insbesondere auch zum Erzeugen des Luft-
stroms verwendet wird.

[0015] Daslonenwindgebladse kann einen Spannungs-
generator umfassen, der eine Hochspannung erzeugt.
Diese Hochspannung kann eine Gleichspannung sein.
Nach einer Ausfiihrungsform des erfindungsgemafRen
Kaltegerates ist das lonenwindgeblase als ein gepulster
Plasma Aktuator ausgebildet und umfasst einen eine
hochfrequente Wechselhochspannung erzeugenden
Spannungsgenerator.

[0016] Je nach Ausflihrungsform des erfindungsge-
mafen Kaltegerates ergibt sich eine Effizienzsteigerung
insbesondere von Haushaltskaltegeraten mit Verflissi-
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ger, insbesondere mit statischem Verflissiger durch
Konvektionsunterstiitzung mittels lonenwindgebléase.
Das lonenwindgeblase unterstiitzt zumindest den Trans-
port von dem Verflissiger erzeugter Warme in die Um-
gebung des erfindungsgemalen Kaltegerates.

[0017] Daslonenwindgebldse umfasstin der Regel ei-
ne Hochspannungsquelle und mehrere Elektroden. Bei
einer geeigneten Anordnung der Elektroden kénnen die-
se zugleich als elektrostatischer Filter wirken, welcher
z.B. Staub vor dem Verflissiger abscheidet und so ge-
gebenenfalls den Verfliissiger liber eine relativ lange Zeit
staubfrei halt.

[0018] Die zum Betrieb des lonenwindgeblases bend-
tigte elektrische Leistung kann relativ klein sein. Aus Si-
cherheitsgriinden kann es erforderlich sein, den maximal
maoglichen elektrischen Strom auf kleiner 1 mA zu be-
grenzen. Fiur den Betrieb des lonenwindgeblases kén-
nen auch wesentlich kleinere elektrische Stréme ausrei-
chen. So bendtigt das lonenwindgeblése z.B. bei einer
Hochspannung von 10 kV und einer elektrischen Strom-
starke von 10 p.A nur 0,1 W.

[0019] Fir den Energieverbrauch des lonenwindge-
blases kann weniger der lonenstrom, sondern vielmehr
die Effizienz der Hochspannungserzeugung entschei-
dend sein. Entsprechende Netzteile kénnen ebenfalls re-
lativ energiesparend ausgefiihrt sein. Umfasst das lo-
nenwindgeblase einen Luftreiniger, dann kann auch die-
ser derart ausgefiihrt sein, dass sich der Energiever-
brauch des lonenwindgeblases nur relativ gering erhdht.
[0020] Die Hohe der elektrischen Spannung des lo-
nenwindgeblases bestimmt die Geschwindigkeit des
Luftstroms. Ein lonenwindgebldse kann aber auch uner-
wiinschtes Ozon erzeugen, dessen Menge ebenfalls von
der Hohe der elektrischen Spannung des lonenwindge-
blases abhangt. Wird eine zu hohe elektrische Spannung
verwendet, wodurch relativ viel Ozon erzeugt wird, dann
kann das lonenwindgeblase z.B. einen geeigneten Ka-
talysator (z.B. nano-skaliges Titan-Dioxid) umfassen, um
das Ozon in unschadlichen zweiwertigen Sauerstoff um-
zuwandeln.

[0021] Aufgrund der erfindungsgemaflen Verwen-
dung des lonenwindgeblases zur Unterstiitzung der Kon-
vektion der Warme de Verflissigers ist es moglich, die
Strémungsgeschwindigkeit der Luft am Verflissiger
auch bei relativ kleinen Temperaturdifferenzen zu erhé-
hen.

[0022] Das lonenwindgeblase erlaubt eine gerausch-
lose Arbeitsweise.

[0023] Daslonenwindgeblase erlaubteinerelativhohe
Effizienz bzw. einen relativ geringen Energieverbrauch.
[0024] Daslonenwindgeblase erlaubteinen relativ ein-
fachen Aufbau.

[0025] Das lonenwindgeblase erlaubt gegebenenfalls
einen Schutz des Verflussigers vor Verschmutzung
durch Wirkung des lonenwindgebladses als Staubab-
scheider. Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind ex-
emplarisch in den beigefiigten schematischen Zeichnun-
gen dargestellt. Es zeigen:
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Fig. 1  ein Haushaltskaltegerat in einer perspektivi-
schen Darstellung,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Haushaltskaltegerates,

Fig. 3  ein Prinzipschaltbild eines lonenwindgebla-
ses,

Fig. 4 eine Seitenansicht eines weiteren Haushalts-
kaltegerates und

Fig. 5 die Ruckseite des weiteren Haushaltskaltege-
rates.

[0026] Die Figur 1 zeigt ein Haushaltskaltegerat 1 als

Beispiel eines Kaltegerates in einer perspektivischen
Darstellung. Das Haushaltskaltegerat 1, dessen Seiten-
ansicht in einer geschnittenen Darstellung die Fig. 2
zeigt, weist einen Korpus bzw. ein Gehduse 2 und einen
warmeisolierenden Innenbehalter 3 mit einem kihlbaren
Innenraum 4 auf. Das Haushaltskaltegerat 1 ist z. B. ein
Haushaltskihlgerat.

[0027] Das Haushaltskaltegerat 1 umfasst ferner ei-
nen Kaltekreislauf zum Kihlen des Innenraums 4, die
von einer nicht ndher dargestellten Steuervorrichtung an-
gesteuert wird, sodass der Innenraum 4 zumindest in
etwa eine vorab eingestellte Soll-Temperatur aufweist.
Der Kaltekreislauf umfasst z.B. einen nicht naher darge-
stellten Verdampfer, einen an der Riickseite des Gehau-
ses 2 des Haushaltskaltegerates 1 angeordneten Ver-
flissiger 10, und einen z.B. in einer Nische 9 angeord-
neten Verdichter 11. Der Verflissiger 10 istinsbesondere
ein statisch gekuhlter Warmetauscher, durch den im Be-
trieb des Haushaltskaltegerates 1 KihImittel flieRt und
der durch Strahlung und Konvektion Warme and die Um-
gebung des Haushaltskaltegerates 1 abgibt. Der Verflis-
siger 10 ist z. B. ein Drahtrohrverflissiger.

[0028] Das Haushaltskéltegerat 1 weist beispielswei-
se ein am Gehause 2 mittels Scharniere angeschlagenes
Turblatt 5 zum VerschlieBen des Innenraums 4 auf. Bei
geodffnetem Tarblatt 5 ist der Innenraum 4 zugéanglich.
An der in Richtung Innenraum 4 gerichteten Seite des
zum VerschlieRen des Innenraums 4 vorgesehenen Tur-
blatts 5 sind im Falle des vorliegenden Ausfiihrungsbei-
spiels mehrere Tlrabsteller 6 angeordnet.

[0029] Im Falle des vorliegenden Ausflihrungsbei-
spiels sindim Innenraum 4 zum Lagern von Kiihigut meh-
rere Fachbdden 7 Gbereinander angeordnet und im un-
teren Bereich des Innenraums 4 ist eine Schublade 8
vorgesehen, die zumindest teilweise aus dem Innenraum
4 herausgezogen werden kann.

[0030] Im Falle des vorliegenden Ausfiihrungsbei-
spiels weist das Haushaltskaltegerat 1 ein lonenwindge-
blase 13 auf. lonenwindgeblase als solche sind vom Prin-
zip dem Fachmann geldufig. Unter einem lonenwind ver-
steht man einen gerichteten Fluss von lonen, der bei-
spielsweise durch eine Gasentladung erzeugt wird, die
von einer an einer insbesondere positiven Hochspan-
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nung liegenden Elektrode ausgeht. Die lonisation erfolgt
insbesondere durch Entzug von Elektronen. Die erzeug-
ten positiv geladenen lonen werden z.B. von dieser Elek-
trode weg entlang eines Feldgradienten beschleunigt. An
einer der Elektrode gegenuberliegenden weiteren Elek-
trode nehmen die lonen wiederum Elektronen auf. Durch
den lonenwind kann ein Luftstrom 14 erzeugt werden.
[0031] Das lonenwindgebldse 13, dessen Prinzip-
schaltbild in der Fig. 3 gezeigt ist, ist im Falle des vorlie-
genden Ausfuihrungsbeispiels vorgesehen, eine Luftbe-
wegung bzw. der Luftstrom 14 in der Umgebung des Ver-
flissigers 10 zu erhéhen, um einen Transport von vom
Verflissiger 10 erzeugter Abwarme vom Verflissiger 10
bzw. vom Haushaltskaltegerat 1 zu erhéhen.

[0032] Daslonenwindgebldse 13 umfasstim Falle des
vorliegenden Ausflihrungsbeispiels eine elektrische
Spannungsquelle 15, die eine elektrische Hochspan-
nung erzeugt. Die elektrische Hochspannung ist bei dem
in der Fig. 3 gezeigten lonenwindgeblase 13 eine elek-
trische Spannung relativ hoher Frequenz (Hochfre-
quenz). Das lonenwindgeblase 13 ist insbesondere als
ein gepulster Plasma Aktuator ausgebildet. Es kann aber
auch ein lonenwindgeblase verwendet werden, dessen
Hochspannung eine Gleichspannung ist.

[0033] Die Spannungsquelle 15 des lonenwindgebla-
ses 13 ist einerseits mit wenigstens einer luftseitigen
Elektrode 16, das insbesondere als Elektrodenpaar aus-
gebildet ist, und andererseits mit einer isolierten Elektro-
de 17 verbunden. Die luftseitige Elektrode 16 kann z.B.
als eine Drahtelektrode oder eine gezahnte Blech-Elek-
trode ausgefiihrt sein.

[0034] Zwischen den beiden Elektroden 16, 17 ist ein
Dielektrikum 18, z.B. Teflon oder Kapton, angeordnet.
Aulierdem ist noch ein Hochfrequenz-Plasma 19 fir die
lonenerzeugung vorgesehen.

[0035] Im Falle des vorliegenden Ausfihrungsbei-
spiels ist der Verflissiger 10 an der Rickseite des Ge-
hauses 2 des Haushaltskaltegerates 1 befestigt. Das lo-
nenwindgeblase 13 ist oberhalb des Verflissigers 10 an
der Rickseite des Gehauses 2 des Haushaltskéltegera-
tes 1 befestigt und ist derart ausgerichtet, dass es einen
nach oben saugenden Luftstrom 14 erzeugt, der die vom
Verflissiger 10 erzeugte Warme nach oben absaugt.
Das lonenwindgeblase 13 kann mit einem BerlUhrschutz
12 versehen sein, der auch den gesamten Verfllssiger
10 vor Berlihrung schiitzen kann.

[0036] Im Falle des in den Figuren 1 und 2 gezeigten
Ausflihrungsbeispiels ist das lonenwindgeblase 13 ober-
halb des Verfllssigers 10 angeordnet und saugt die Ab-
warme des Verflissigers 10 nach oben ab. Es ist auch
mdglich, dass das lonenwindgebldse 13 unterhalb des
Verflussigers 10 insbesondere derart angeordnet ist, das
es den Luftstrom 14 von unten nach oben druckt.
[0037] Die Figuren 4 und 5 zeigen ein weiteres Haus-
haltskaltegerat 20, welches sich im Wesentlichen sich
dadurch von demin den Figuren 1 und 2 gezeigten Haus-
haltskaltegerates 1 unterscheidet, dass das lonenwind-
geblase unterhalb des an der Riickseite des Gehauses
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2 befestigten Verflissigers 10 angeordnet ist. Im Falle
des vorliegenden Ausfiihrungsbeispiels wird jedoch kein
lonenwindgeblase 13, das als Plasma Aktuator ausge-
fuhrt ist, sondern ein lonenwindgeblase 21 verwendet,
dessen Hochspannungsgenerator eine Gleichspannung
erzeugt. Prinzipiell kann auch das in der Fig. 3 gezeigte
lonenwindgebldse 13 verwendet werden. Das lonen-
windgeblase 21 des in den Figuren 4 und 5 gezeigten
Haushaltskaltegerates 20 kann auch fir das in den Fi-
guren 1 und 2 gezeigte Haushaltskaltegerat 1 verwendet
werden. Das lonenwindgeblédse 21 weist eine mit der
Hochspannungsquelle verbundene Elektrode 22 auf, die
z.B. als eine Drahtelekirode oder als eine gezahnte
Blech-Elektrode ausgefihrt ist. Die Elektrode 22 kann
z.B. innerhalb eines nicht ndher dargestellten Gehauses
untergebracht sein und einen Luftreiniger aufweisen.
Das lonenwindgeblase 21 weist ferner eine mit der Hoch-
spannungsquelle verbundene weitere Elektrode 23 auf,
die insbesondere als Staubabscheide-Elektrodenplatten
ausgebildet ist, um den nach oben gedriickten Luftstrom
14 zumindest teilweise von Staub zu befreien.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0038]

1 Haushaltskaltegerat
2 Gehéause

3 Innenbehalter

4 Innenraum

5 Turblatt

6 Turabsteller

7 Fachbdden

8 Schublade

9 Nische

10 Verflissiger

11 Verdichter

12 Beruihrschutz

13 lonenwindgeblase
14 Luftstrom

15 Spannungsquelle
16, 17  Elektrode



7 EP 2 426 445 A2 8

18 Dielektrikum

19 Hochfrequenz-Plasma

20 Haushaltskaltegerat

21 lonenwindgeblase

22,23  Elektrode

Patentanspriiche

1. Kaltegerat, insbesondere Haushaltskaltegerat, auf-

weisend einen warmeisolierenden Innenbehalter (3)
mit einem kihlbaren Innenraum (4), und einen Kal-
tekreislauf zum Kuhlen des Innenraums (4), der ei-
nen aullerhalb des Innenbehélters (3) angeordneten
Verflussiger (10) umfasst, gekennzeichnet durch
ein lonenwindgeblase (13, 21), das eingerichtet ist,
einen Luftstrom (14) zu erzeugen, der zumindest teil-
weise vom Verflissiger (10) erzeugte Warme in die
Umgebung des Kaltegerates (1, 20) bewegt.

Kaltegerat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verflissiger (10) als ein statisch
gekihlter Warmetauscher ausgebildet ist.

Kaltegerat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verflussiger (10) an einer
Ruickseite des Kaltegerates (1, 20) angeordnet ist.

Kaltegerat nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das lonenwindgeblase (13) ober-
halb des Verflissigers (10) angeordnet ist und ins-
besondere einen saugenden Luftstrom (14) erzeugt,
um die vom Verflissiger (10) erzeugte Warme zu-
mindest teilweise nach oben zu saugen.

Kaltegerat nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das lonenwindgebldse (21) unter-
halb des Verflussigers (10) angeordnet ist, sodass
insbesondere der Luftstrom (14) die vom Verflissi-
ger (10) erzeugte Warme zumindest teilweise von
unten nach oben blast.

Kaltegerat nach einem der Anspriche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das lonenwindgebla-
se (13) eine Einrichtung zum zumindest teilweisen
Entfernen von Staub aus dem Luftstrom (14) auf-
weist.

Kéltegeradt nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Einrichtung zum zumindest teilwei-
sen Entfernen von Staub aus dem Luftstrom (14) als
ein Elektrodenpaar (23) ausgebildet ist, das insbe-
sondere auch zum Erzeugen des Luftstroms (14)
verwendet wird.
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8.

Kaltegerat nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das lonenwindgebla-
se (13) als ein gepulster Plasma Aktuator ausgebil-
det ist und einen eine hochfrequente Wechselhoch-
spannung erzeugenden Spannungsgenerator (15)
umfasst.

Kaltegerat nach einem der Anspriche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das lonenwindgebla-
se (13, 21) den Luftstrom (14) derart erzeugt, dass
dieser die vom Verflissiger (10) erzeugte Warme
zumindest teilweise in die Umgebung des Kaltege-
rats (1, 20) blast oder absaugt.



EP 2 426 445 A2

Fig.1

N — T,




EP 2 426 445 A2

Fig. 2

Fig. 3




EP 2 426 445 A2

Fig. 4




20

N

EP 2 426 445 A2

Fig. 5

0 —

::#n::
" .
il
[: H:'FF
zi:;d:D
& - I
S
n
1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

